
 

PRESSEMITTEILUNG 

Mehr Kompetenzen machen den 
Beruf attraktiv 
DBfK zur aktuellen Prognose des Pflegepersonalmangels 

Berlin, 29. Januar 2024 

In 25 Jahren fehlen in Deutschland zwischen 280.000 und 690.000 
professionell Pflegende, so die aktuelle Prognose des statistischen 
Bundesamts. Der Deutsche Berufsverband für Pflegeberufe (DBfK) 
fordert nachhaltige Maßnahmen, um den Pflegeberuf attraktiv zu 
machen. 
 
„Die jetzt veröffentlichte Prognose alarmiert einmal mehr und ruft die 
Verantwortlichen zum entschiedenen Handeln auf“, so DBfK-Präsidentin 
Christel Bienstein zu den Daten des statistischen Bundesamts. 
„Professionelle Pflege ist ein anspruchsvoller und erfüllender Beruf, wenn 
man seine Fachkompetenz eigenverantwortlich und zum Wohle der 
Menschen mit Pflegebedarf einsetzen kann. Es gibt nur einen Weg, den 
Beruf nachhaltig und dauerhaft attraktiv zu machen: Die Professionalisierung 
der Pflege muss nach internationalen Vorbildern vorangetrieben werden. 
Das bedeutet, die Kompetenzen unseres Berufes konsequent zu nutzen und 
zu erweitern. Der eigenständige Handlungsspielraum von 
Pflegefachpersonen muss entsprechend ausgeweitet werden. Aber 
stattdessen beobachten wir die Absenkung von Qualifikationsanforderungen 
in der Pflege und in der Versorgungslandschaft eine zunehmende 
Flickschusterei. Es werden – manchmal sogar nur in einzelnen 
Bundesländern – Berufsbilder geschaffen, die verschiedene 
Versorgungslücken abdecken sollen: Lotsenfunktionen, Alltagsbegleitung, 
Beratungsdienste usw. Im ärztlichen Bereich setzt man lieber auf die 
Weiterqualifizierung medizinischer Fachangestellter – ein primär auf 
Praxisorganisation ausgelegter Beruf – und bringt ihnen einige wenige 
Kompetenzen bei, die bereits Teil der pflegerischen Ausbildung sind. So 
wachsen eine Reihe von Berufen und Funktionen in ein originär 
pflegerisches Handlungsfeld hinein, während der Pflegeberuf in einen engen 
Korridor von Verrichtungen geführt wird, die im internationalen Vergleich 
eher den Tätigkeiten einer Pflegeassistenz entsprechen. So reduziert und 
fremdbestimmt zu arbeiten und nicht das machen können, was man gelernt 
hat, demotiviert und treibt viele Kolleg:innen aus dem Beruf. Besonders 
problematisch ist dieses aber auch für die Patient:innen und ihre 
Versorgungsqualität: Sie erleben ein fragmentiertes Versorgungsgeschehen 
anstelle von professionell-konzertierter Zusammenarbeit, die ihre 
Lebensqualität und Selbständigkeit erhalten.  
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Eine bessere Versorgung ist auf gut funktionierende interprofessionelle 
Abläufe von Medizin und Pflege angewiesen. Dahingehend muss eine 
Öffnung stattfinden – auch bei den ärztlichen Kolleg:innen“ 
 
Der DBfK zeigt sich vor diesem Hintergrund optimistisch, dass das von 
Bundesgesundheitsminister Lauterbach angekündigte 
Pflegekompetenzgesetz wesentliche Bausteine vorsieht, den Pflegeberuf in 
Deutschland international anschlussfähig zu entwickeln und damit die 
Versorgungsqualität der Bevölkerung nachhaltig zu verbessern. 
 
„Das angekündigte Pflegekompetenzgesetz ist der richtige Schritt, es muss 
jetzt zügig und umfänglich umgesetzt werden“, so Bienstein. „Wenn wir 
Menschen für den Pflegeberuf begeistern und darin halten wollen, müssen 
sie ihre Eigenverantwortlichkeit und Wirksamkeit im Berufsalltag spüren 
können. Dafür ist das Zutrauen in pflegerische Kompetenz und das 
Wachsen an fachlichen Herausforderungen notwendig. Das macht den Beruf 
attraktiv und nur so haben wir eine Chance, neue Kolleg:innen zu gewinnen, 
ausgestiegene zurückzuholen und vor allem, die vorhandenen Kolleg:innen 
im Beruf zu halten.“ 
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